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Rondani, Specics ifalicae generis Eumeri. Dufour, Quelques

Dipteres de I'Espagne.

Durch Tausch gegen Vevelnsschriften erworben.

Küster, Die Käfer Europas. XYl. XX.
Geschenke des Herrn Yerfassers.

Forster, Uebersiclit der Käferfauna der Rheinprovinz. 1850.

Geschenk des Herrn Yerfassers.

Angeschafft wurden

:

lerrich-Schüffer , Systematische Bearbeitung der Schmetterlinge

von Europa. 41 — 44. 1850. Bombycides 28. Noctnides

83.84.88 — 99. Tortricides 53. 54. Tineides 24 — 36.

38. 40. 41. Pterophorides 1. 2. Papilionides 92 -^ 94.

Geometrides 72. 73. Text II. 31 — 42.

llacquart, Insecfos dipteres du nord de la France. I. — IV.

Lille. 1826 — 1829.

von Dr. SI. Magen.

Der bis jetzt nur zu wenig cultivirte palaeontologische Theil

er Entomologie hat leider durch Bcrendt's Tod fast den thütig-

ten Schützer und Bearbeiter und der Yerein eines seiner ältesten

litglieder verloren. Es werden daher die nachfolgenden Bemer-
ungen über das Wirken des Yerstorbenen nicht ohne allgemeines

ntcresse sein.

George Carl Berendt, den 13. Juni 1790 zu Danzig gebo-

en, war der zweite Sohn des daselbst pracfisirenden Arztes Dr.

fathanael Beiendt. Er bezog 1809 die Universität Königsberg,

m daselbst Medicin zu studiren, und folgte dabei mit Eifer den

aturhistorischen Yorlesungen von Wrede , Schweiger und Hagen,
fachdem er später in Götlingen seine Studien vollendet, kehrte

r nach längerem Aufenthalte in Berlin 1814 nach Danzig zurück,

m sich der Praxis zu widmen. Seine Inauguraldissertation de

Imosphaera nervoruni sensitiva ist erst 181t) in Göttingen ge-
ruckt worden. YV^as der Yerstorbene in dem langen Zeitraum

on fast 40 Jahren als vielbeschäftigter Arzt und besonders als

beschickter und gesuchter Augenoperateur geleistet, gehört nich

ierher; die Beschäftigung seiner oft kärglichen Mussestunden
'' ie Bernstein -Fauna und Flora, ist für Entomologen von grossem
'^"i'^erth und Interesse. Schon früh war Berendt, theils durch YYrede's
'* lälige Anleitung , theils durch eine kleine Bernsteinsammlung seines

i*^' aters auf diesen Gegenstand hingewiesen, und die reiclihaltige

1'^' elegenheit , welche sich in Danzig zur Yergrösserung seiner

""jammlung darbot, veranlassten ihn vveiter darauf einzugehen.

n'cr Plan der Herausgabe einei"- vollständigen Geschichte des

22*
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Bernsteins und seiner Einschlüsse war das halie Ziel, nach dem

er strebte, und zu dessen Erreichung er jede ühnge Stunde ver-

wandte. Grössere und kleinere Sauunlun-en wurden (uiituntei

mit beträchtlichen Geldopfern) erstanden und jede Gelegenheit

die täglich wachsende Sammlung zu mehren, eifrig benutzt

Schon im Jahre 1830 erschien zur SOjnhrigen Jubelfeier seinem

Vaters das erste Heft der Insecten im Bernstein. Danzig. 4to

Es umfasst den allgemeinen Theü, und die folgenden Helle, du

Beschreibung der Ye-efa!)ilien und laseden, unterblieben nur

weil das rasche Yorschreilen der Sammlung die Anlage eine:

grösseren umfassenderen Planes nothwendig machte: die schoi

zu ienen Heften gedruckten Kupfer wurden verworfen, um bes

serön den Platz zu räumen. Gerade diese Yergrösserung de

Planes bedingte aber auch ein weiteres spccielleres Eingeben i,

einzelne Disciplinen und mehr Zeit und Müsse, als Berend z

opfern im Stande war. Der ganzliche Triangel einer Sammlun

exotischer Insecten, deren Yergleichung oft unumgänglich wa.

machte diesen Uebelstand noch fühlbarer und führte zu dem linl

Schlüsse, die einzelnen Abtheilungen verschiedenen Bearbeiter

zu übergeben, um so rascher und sicherer dem Ziele sich z

nähern. Sein Vorschlag zu dieser The.lung der Arbeit fand b*

,

der Versammlung der Naturforscher in Berlin die lebhafteste Ihe
^^

nähme, und bald war für jeden Zweig eine namhafte AnioritJ^

o-cfunden. Frohen Muthes packte Berendt seine reichen Samui,

"Fun-en zusammen und sandte sie in die Ferne. Aber schon z

bald trübten sich die frohen Aussichten. Der giösste fheil cl.

Entomologen hatte von den Schwierigkeiten, welche sich de

Bestimmen, Zeichnen und Beschreiben der Bernstein -Einscbiusi

entgegenstellen, keinen Begriif gehabt, und nur wenige den Ma

unc? die Ausdauer, sie zu überwinden. Der grösste Theü d

Sammlung kam unbearbeitet zurück, nur die Arachniden, Lrusü

ceen Myriapoden wurden von Koch, und die Orthoptera ui

Hemiplera von Germar vor mehr als 10 Jahren vollendet. Beren

liess sich durch diese Täuschungen nicht abschrecken. Mit r

ffem Eifer suchte er frische Kräfte zu gewinnen und scheute kei

Opfer, keine Mühe. Schon 1836 erschien in den Annales sc

entern; de Fr. ein Aufsatz über fossile Blatten als Vorläufer se

nes grösseren Werkes, von dem unter Goepperts thätiger beihul

endlich der erste Theil des ersten Bandes, Berlin, i^ol. 1»4

7 tab herausgegeben werden konnte. Er enthält in vortrelUich

Monoo-raphien den allgemeinen Theil aus Berendts Feder, u

„die Beschreibung des Bernsteinbauens und der ^egetabilien, t

sich in und mit dem Bernstein finden'' von Goeppert. Die b

nauigkeit der Abbildungen, dieBeichhaltigkcit des Stoffes und die J

der Bearbeitung sichern diesem Werke einen klassischen üul 1

ferne Zeiten. Leider stellten sich der schnellen Fortsetzung de
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elben, welche jetzt von allen Seiten lebhaft gewilnsclit wurde,

fieder niannif>fac]ie Schwierigkeiten in den Weg. Der geringe

ibsatz desselben bei bedeiilenden Geldopfern entinuthigte den

llerausgeber, und eine lebensgefährliclie Krankheit entzog ihn für

ingere Zeit seinen Lieblingen. Ueberdies liess die überraschende

nd schnelle Vermehrung seiner Sammlung ein Zögern um so

lehr entschuldigen, als allein zu den Arachniden drei Tafeln

anz erneut werden niussten, weil neue Arten und bessere Stücke

in lichtigeres Bild zu geben erlaubten. Schon 1844 waren die

leuiopleren von Pictet bearbeitet, ja sogar schon 1838 die He-
lijiteren von Germar zum Drucke beendet, und wurden nur zu-

•ickgehalten, weil sich fast täglich neue Arten darboten. So hat

ch z. B. für die Neuiopteren Bcrendts Sammlung allein während
er sechs letzten Jahre fast verdoppelt. Mitten unter diesen Be-
rebungen raffte ihn nach längerem Krankenlager in Folge ei-

es Herzübels der Tod hinweg. Berendt starb den 4. Januar 1850

ef betrauert von Alien, die ihn kannten. Seiner Anordnung zu-

tlge erscheint jedoch holFentiich noch in diesem Jahre der zweite

'heil des ersten Bandes, die Arachniden, Crustaceen, Mjriapo-

in und Lepismiden von Koch bearbeitet, enthaltend. Die 17 Ta-
1 In sind lange fertig. Auch der erste Theil des zweiten Bandes,

e Hemiptera und Orfhoptera von Germar, und die Neuroptera

m Pictet und mir bearlieitet, wird hoffentlich bald folgen. Der
est bleibt für jetzt leider der Wissenschaft vorenthalten. Für die

oleopteren und Iljnienopteren hatten sich keine Bearbeiter ge-

mden, die Dipteren sind von Loew und die wenigen Microlepi-

)pteren vonZelier, wie ich glaube, fast vollendet. Für die Neu-
tpteren hafte sich der Stoff so gehiiuft, dass , während Pictet

ir 120 Stücke vergleichen konnte, mir gegenwärtig circa 500

)rliegen. Eine neue Sichtung des Stoßes schien daher noth-

endig, und mit dieser beauftragte mich Berendt noch wenige

Ige vor seinem Tode. Es enthalten diese 500 Stücke, von
eichen 228 aus Bercndts eigener Sammlung herrühren, 73 Ter-
iten, 2 Embia, 48Psocen, 1 1 Perlen , 21 Ephemeren, 4 Agrien,

Bittacus, 1 Chauliodes, 6 Hemerobiden, 13 Pseudoperla und
er 300 Phrjganiden. Eine ungefähre Angabe des Inhalts von

Arendts Sammlung naclx der letzten Zählung scheint nicht ohne

/^erih. Sie enthält

:

I. Zur Formation gehörig 350 Stück.

U. Zur Diagnose gehörig 300 Stück. Verschiedene Arten der

Harze. Bernstein von verschiedenen Farben und ans dilfe-

renter Heiinatli. Kunstwerke, Curiosa, Insecteneier und
Larven im Bernstein, Haare, Federn, Spinngewebe etc.

ni. Fossile Pllanzenabdrückc, Zapfen, und Vegetabilien im
Bernstein 350 Stück.

1:
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lY. Crustacea, Myriapoda, Arachnida 390 Stück.

Coleoptera 650 uiul 25 Larven.

Orlhoptera, Lepismideu 94 Stück.

Nenroptera 228 Stiick.

Heiniptera 226 Stück.

Diptera 1120 Stück.

Hjnienoptera 315 Stück.

Microlcpidoptera 38 und 12 Raupen.

Im Ganzen 4216 Stücke. Bedenkt man dabei, dass der

grosste Tlieil derselben ausgesudit scliöu ist, und dass stets die

schlechten Stücke neuen besseren Pl;itz inachen mussten, so

lässt sich mit Ptecht behaupten, dass eine solche Sammlung' bis

jetzt nicht existirt hat und selbst später schwer wieder zu yer-

einig'en sein wird. Denn wenn auch bestimmte Formen sich nicht

selten im Bernstein finden, so kommen einzelne Seltenheiten selbst

in einem Jahrhundert nicht wieder Tor. Von Sendeis beschrie-

benen Unicaten konnte Berendt eine Anzahl in der langen Reihe
von Jahren, die er sammelte, nicht auftreiben.

Dem Wunsche des Verstorbenen zu Folge soll die Samm-
lung-, um ihre wissenschaftliche Benutzung zu erleichtein , an ein

grosses Lehrinstitut veräussert werden. Hoffen wir, dass unser

Staat nicht die Gelegenheit entschlüpfen lässt, sich diesen vater-

ländischen Schatz zu eigen zu machen. Ei* könnte sonst leicht,

wie schon so manches andere, nach Frankreich oder England
wandern, und so uns für immer verloren gehen.

ßVisseiischafdiche MSillheilnnffeu.

M e g^ li y p e F 11 ,§ und A r t li r o p e a
zivei neue I)iptern()atiungcn.

Vom
Professor Dr. IS. loew in Posen,

{Hierzu Tal. L Fi<j. 40 — 46.)

Ich besitze schon seit längerer Zeit mehrere Exemplare
einer im Riesengebirge, wie es scheint, nicht seltenen Fliege

welche zur Familie der Hybotidea gehört. Sie lässt sich in kei

ner Gattung dieser Familie unteibringen. Ich würde dieselbe 1

wahrscheinlich schon längst beschrieben haben, wenn die hir lin

und wieder herrschende Unbestimmtheit über die Gränze zuischei

der Familie der Hjbotidea und den Familien der Empidca unt

Tachjdromidea mir nidit die Vermuthung nahe gelegt hätte, das

raein Insect vielleicht sdiuu bekannt und iirthümlich in einei

i
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